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BasellandMittwoch, 28. Januar 2026

Das Vorgehen war immer
gleich: Man betrat spätnachts
die Baustelle, kappte die Strom-
zufuhr, durchtrennte das Kup-
ferkabel und nahm meist meh-
rere hundert Meter der wertvol-
len Kupferleitungen mit. Die
beiden Männer im Alter von
heute 28 und 30 Jahren waren
seit demMärz 2024 aktiv, sie sa-
botierten durch die Diebstähle
beispielsweise auch die SBB-
Baustelle in Duggingen und
Grellingen.

Im Juli 2024 traf es die Bau-
stelle der Tramlinie 14 in Mut-
tenz, später schlugdasDuoauch
inDiegten, Liestal, Böckten und
Eptingen zu. Die Baufirmen
mussten am Folgetag jeweils
improvisieren, um den Schaden

rasch zu beheben. Im Januar
2025wurdendie beidenMänner
kurz vor elf Uhr abends in der
Überbauung Dianapark in
Rheinfelden von der Polizei er-
wischt, seither sitzen sie inHaft.

Beide stammen aus
Deutschland:Der 30-Jährige hat
seinen Wohnsitz in Dortmund
und ist dort bereits mehrfach
vorbestraft, er erhält nach Ver-
büssung seiner Strafe deshalb
auch einen Landesverweis von
fünf Jahren.

Der 28-Jährige allerdings
ging in der Schweiz einer lega-
len Arbeit nach und wohnte in
Himmelried.Damit kann er sich
auf das Freizügigkeitsabkom-
men berufen und erhielt keinen
Landesverweis. «Sie verdienten
damals gut, weshalb dieseDieb-
stähle?», fragte eine Richterin

amDienstag. «Dafür gibt es kei-
ne nachvollziehbare Erklä-
rung», meinte der 28-Jährige
schulterzuckend.

Absitzenmüssen die
Männer 13 und 14Monate
Die Männer hatten sich mit der
Staatsanwaltschaft im abge-
kürzten Verfahren auf teilbe-
dingte Strafen von jeweils 28
Monaten wegen banden- und
gewerbsmässiger Diebstähle
geeinigt: Der 30-Jährige muss
wegen seiner Vorstrafen 14 Mo-
nate absitzen, für den restlichen
Teil beträgt die Probezeit vier
Jahre.

Der 28-Jährige muss 13 Mo-
nate effektiv absitzen, womit er
in wenigen Wochen freikommt.
Er ist zwar inDeutschland eben-
falls vorbestraft, diese Strafen

Patrick Rudin liegen aber offenbar schon län-
ger zurück. Seine Probezeit für
den bedingten Teil beträgt drei
Jahre.

Beide Männer haben Zivil-
forderungen an diverse Bau-
unternehmen im Gesamtbetrag
von 55'000 Franken anerkannt,
zudem tragen sie reduzierte
Verfahrenskosten von rund
12'000 Franken. Der 28-Jährige
betonte am Dienstag vor Ge-
richt, er könne diese Summen
auch tatsächlich bezahlen.

Das Dreiergericht geneh-
migte amDienstag den «Deal»,
der Erledigungsvorschlag wird
damit zumUrteil. EinWeiterzug
an die nächste Instanz ist nor-
malerweise nichtmehrmöglich.
Was aus den gestohlenen Kup-
ferkabeln geworden ist, blieb
amDienstag unklar.

«Sie verdien-
ten damals
gut, weshalb
diese
Diebstähle?»

Richterin
zumAngeklagten

Miriam Locher sagt, die Situa-
tion sei schon fast ironisch: Kin-
der werden so früh eingeschult,
dass sie schon im Kindergarten
Förderunterricht erhalten, weil
ihrEntwicklungsstandnichtden
geforderten Ansprüchen ent-
spricht. Die SP-Landrätin und
Primarlehrerin fordert nun per
Motion, dass der Stichtag wie-
der zurückversetzt wird, sodass
Kinder nicht schon mit knapp
vier Jahren in den Kindergarten
müssen.

Mit der Einführung des Har-
mos-Konkordats (Harmonisie-
rungdesBildungsbereichs)wur-
de der Stichtag zur Bestimmung
des Schuleintritts 2012 schritt-
weise von Ende April auf Ende
Juli verschoben. Wird ein Kind
vor dem Stichtag vier Jahre alt,
muss es Mitte August zum
Schulstart in den Kindergarten.
Die Schülerinnen und Schüler
wurden beim Schuleintritt jün-
ger.

Es sind nur wenige Monate,
doch laut Locher haben diese
einen erheblichen Einfluss auf
den Entwicklungsstand der Kin-
der. «Viele der jüngeren Kinder
benötigen mehr Unterstützung
und engere Betreuung bei der
Bewältigung alltäglicher Anfor-
derungen», schreibt Locher in
ihrer Motion.

Rückstellungen haben
dramatisch zugenommen
Zudem belegen Studien der
Schweizerischen Koordina-
tionsstelle für Bildungsfor-
schung, dass jüngere Kinder
schlechtere schulische Leistun-
gen aufweisen als ihre älteren
Klassenkameradinnen und -ka-
meraden. Diese Befunde si-
ckern langsam zu den bildungs-
nahen Eltern durch. In einer
Interpellation verlangte Locher
Zahlen zum Stichtag, und die
BefundederRegierung sindein-
deutig:DieZahlderKinder,wel-
che von ihren Eltern zurückbe-
halten wurden, liegt siebenmal
höher als noch vor zwölf Jahren.

Der grösste Anstieg wurde zwi-
schen 2020 und 2021 verzeich-
net. Der Kanton änderte da-
mals seine Praxis: Rückstellun-
gen mussten nicht mehr
schulpsychologisch abgeklärt
werden – die Entscheidung der
Eltern genügte fortan. Locher
kennt selbst viele Beispiele aus
ihrem Berufsalltag und ihrem
Umfeld. «Dieser Schritt ist ver-
ständlich. Die Eltern wollen

ihrenKindern die bestmögliche
Schulkarriere ermöglichen», so
Locher.

Das Problem: Nicht privi-
legierte Eltern können sich eine
Rückstellung oft nicht leisten,
schreibt der Regierungsrat. Die
Vorverlegung des Stichtagswür-
de deshalb die Chancengerech-
tigkeit der Kinder aus einem
ökonomisch und sozial schlech-
ter gestellten Haushalt schmä-

lern.Locher,notabeneSozialde-
mokratin, relativiert diesenUm-
stand. Sie verweist auf das neu
eingeführte Instrument der frü-
hen Sprachförderung, das Kin-
der mit Förderbedarf – vorwie-
gend im Sprachbereich – schon
vor dem Schuleintritt unter-
stützt.

«Am Ende würden alle vom
späteren Schuleintritt profitie-
ren», findet sie. DieKinderwür-

den vor Überforderungen ge-
schützt werden, die Lehrkräfte
seien weniger belastet und die
Kosten würden sinken, da weni-
ger Förderbedarf nötig wäre, so
Locher.MankönnedieEntwick-
lung der Kinder nicht beschleu-
nigen, sagt die Pädagogin:
«Pflänzchen wachsen nicht
schneller, wenn man daran
zieht.»

Die Regierung schreibt, dass
das Problem des frühen Stich-
tags nicht in allen Kantonen des
Harmos-Konkordats gleich aus-
geprägt sei. Locher wider-
spricht: «Wahrscheinlich ist das
Thema noch nicht bei allen
durchgedrungen.»

Um den Stichtag zu ändern,
bräuchte es aufgrund von Har-
mos eine Änderung in allen
Konkordats-Kantonen. Im Kan-
ton Zürich ist eine ähnlich lau-
tende Motion hängig. Locher
will, dass die Baselbieter Regie-
rung sich für die Änderung im
Rahmen des Konkordats ein-
setzt. Falls diese nicht zustande
kommenwürde, müsste der Re-
gierungsrat die gesetzliche
Grundlage schaffen, was einem
Austritt aus dem Konkordat
gleichkommen könnte. Locher
verweist auf andere Bereiche,
bei denen das Baselbiet auch
schon einen Sonderzug gefah-
ren ist.

Stichtag entspricht nicht
dem Entwicklungsstand
Die Zahlen im interkantonalen
Vergleich sind deutlich: Kanto-
ne, die nicht Teil von Harmos
sind – vorwiegend in der Inner-
schweiz – haben ihreAltersgren-
zen wieder angehoben und wei-
sen deutlich tiefere Rückstel-
lungsquoten auf.

Mit dem Schuleintritt begin-
neder«Ernst desLebens»deut-
lich früher, was aus entwick-
lungspsychologischer Sicht
Nachteilemit sich bringe, so Lo-
cher. Für sie seien die vielen
Rückstellungen der Beleg, dass
der Stichtag zu spät angesetzt ist
und deshalb geändert werden
muss.

Nikolaos Schär

Neue Streckenführung Busse
der BLT-Linie 58 fahren seit
14.Dezember 2025 auch durch
ReinacherQuartiere. Besonders
zu reden gaben schon von Be-
triebsbeginn an Streckenfüh-
rung, Busgrösse, Mitsprache-
recht und Kosten. Auch wurde
die Frage aufgeworfen, wer
einen Bus, der nur imHalbstun-
dentakt fährt, nutzt. Für Rei-
nach hat sich ein langgehegter
Wunsch erfüllt: eine zusätzliche
Buslinie, welche die Quartiere
besser erschliesst und erst noch
vom Kanton bezahlt wird.

Genutzt wird die Buslinie 58
laut Aussagen aus der Bevölke-
rung aktuell vor allem von älte-
ren Personen, die dank des Bus-
ses kürzere Wege zur nächsten
ÖV-Haltestelle haben. Sie bietet
sich aber auch an für Kinder auf
ihrem Schulweg, Familien, für
Personen, die beispielsweise im
Mischeli wohnen und im Kägen
oder im Uptown in Arlesheim
arbeiten. Es gebe ganz viele ver-
schiedene Nutzungsgruppen,
für die der Bus ein Gewinn sei,
so die Gemeinde Reinach. Dass
der Bus nur imHalbstundentakt
durch Reinach fahre, habe der
Kanton so festgelegt. (bz)

Zwingen Die SVP erhebt keinen
Anspruch auf einen vierten Sitz
imZwingnerGemeinderat.Dies
teilte die Partei der Gemeinde
nach dem Rücktritt von SVP-
Gemeinderat Pascal Strub per
Ende 2025mit. Die SVP verzich-
te, «damit weitere politische
Kräfte im Gemeinderat Einsitz
nehmen können». Die SVP ist
bereitsmit drei Personen imGe-
meinderat vertreten.DieErsatz-
wahl für Strub geht am 14. Juni
über die Bühne. (bz)

Kinderumzug in Therwil
abgesagt
Korrekt Im Text «Regelüber-
fluss bremstCliquen aus» in der
Ausgabe von gestern schrieben
wir, dass der Therwiler Fas-
nachtsumzug bereits abgesagt
worden sei. Dies trifft nicht zu.
Lediglich der Kinderumzug in
Therwil findet nicht statt. (bz)

SVP verzichtet auf Sitz
im Gemeinderat

SP-Landrätin Miriam Locher muss bald den Zug nehmen, um zu politisieren, sollte Nationalrat Eric
Nussbaumer vorzeitig abtreten. Bild: Kenneth Nars

Zwei Männer wegen Kupferkabelklau verurteilt
ZweiDeutscheentwendetenKupferleitungen.DasBaselbieter Strafgericht erliessdasStrafmass, gestützt auf einenDeal.

Kinder werden zu früh eingeschult
SP-LandrätinMiriam Locher möchte den Stichtag vorverlegen, um die Kinder und das Schulsystem zu entlasten.

Reinach lobt
Buslinie 58

Nachrichten

Erlebnisreisen

ANZEIGE


